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Fördermittelvergabe von

LIVE
KULTUR

BERATUNG & ANTRAGSTELLUNG:
LIVEKULTUR.DTHG.DE

FÖRDERPROGRAMM
WORT, VARIETÉ UND KLEINKUNST 
Mit insgesamt 40 Millionen Euro aus dem Programm NEUSTART 
KULTUR unterstützt der Bund künftig auch Veranstalterinnen und 
Veranstalter im Bereich „Wort,Varieté und Kleinkunst“. 
Der Zuschuss beträgt bis zu 200.000 Euro.
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Titelbild: Modell von Eberhard Keienburg für „Die Zauberflöte“,  
Deutsch Sorbisches Volkstheater Bautzen, 2009; Foto: Miroslaw Nowotny
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Nebel ist 
unsere Sache!

Cobra 3.1

Vom akkubetriebenen Mini-Nebelgerät 
zum Einbau in Requisiten über leistungs-
starke Dunst- und Nebelmaschinen bis 
hin zum 9kW-Gerät für Hallen und 
Stadien, einer leistungsstarken Bodenne-
belmaschine sowie eines Vorsatzgerätes 
zur Erzeugung von Bodennebel können 
wir genau das richtige Gerät für den von 
Ihnen gewünschten Effekt liefern.

 Neue, extrem leise Düse. Geräusch-  
 pegel bei vollem Ausstoß: 82,5 dBA
 Gleichmässiger Ausstoß bei jedem   
 Pumpenwert durch Einsatz zweier 
 Pumpen
 Ansteuerung per Ethernet, DMX512,  
 Analog (0-10V) oder direkt am   
 Gerät. 
 RDM-fähig
 Touchscreen mit einfacher
 Menuführung
 Einstellbare Pumpencharakteristik:
 Impulse, Extended, Flood,    
 Continuous
 Integrierter Timer
 Integrierter Betriebsstundenzähler
 3100 W, 230V/50Hz
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Das neue Förderprogramm „Live Kultur“ erweitert „Neustart Kultur“: Es ist für Live-Kulturveranstaltungen gedacht, die sich 

überwiegend mit dem Wort beschäftigen, also Kabarett, Theater, Lesungen und andere Live-Events von Veranstaltern, die nicht 

über ein eigenes Haus verfügen. Wiebke Pohl, verantwortlich für die Antragsabwicklung bei der DTHG, gibt Auskunft.

Infrastruktur erhalten 
und stärken

von Wesko Rohde

A bermals ist die DTHG Partnerin eines Projekts der Bundes-
beauftragten für Kultur und Medien (BKM) und hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, Kulturschaffende bei der Antragstel-
lung zu unterstützen, Förderanträge zu prüfen und Förder-

mittel zu verteilen. „Live Kultur“ soll Veranstalter:innen unterstützen 
bei „Erhalt und Stärkung der Infrastruktur für Kultur in Deutschland 
– Live-Kulturveranstaltungen – Wort, Varieté und Kleinkunst“, so der 
Programmtitel. 
Projektleiterin dieser Maßnahmen ist Wiebke Pohl, die ein Team von 
unterschiedlichen Menschen mit Expertisen aus Projektmanagement 
und Veranstaltungswesen führt. Erfahrungen in diesem Bereich konnte 
sie vor allem im ersten Neustart-Projekt der DTHG zu den pandemiebe-
dingten Investitionen sammeln.

Wesko Rohde: Frau Pohl, wie beschäftigt sind Sie gerade?
Wiebke Pohl: Wir haben bei diesem Projekt aus dem vorhergehenden 
Förderprojekt gelernt und hatten in diesem Fall auch ein wenig mehr 

Vorlauf. Deswegen haben wir uns entschieden, bereits Mitte April Bera-
tungstermine anzubieten, damit die Interessent:innen bestens gerüstet 
ihre Anträge ab Mai stellen können. Die Telefone standen nicht mehr 
still und wir haben seitdem bereits über 200 Beratungen durchgeführt. 
Mittlerweile liegt das größere Arbeitspensum eher auf der Antragsprü-
fung. Da wir hier gewissenhaft vorgehen müssen, nimmt das etwas 
Zeit in Anspruch. Trotzdem bemühen wir uns aber, zügig vorzugehen, 
damit das Geld schnell zu denjenigen gelangt, die es gerade so drin-
gend benötigen.

Wie kamen Sie zu Neustart Kultur und zur DTHG?
Bevor ich zur DTHG kam, war der Wunsch nach Veränderung in mir 
sehr groß. Ich habe nach einer Arbeit gesucht, mit der ich mich iden-
tifizieren, bei der ich mich einbringen kann und bei der ich das Gefühl 
habe, etwas Sinnvolles zu leisten. Bei der DTHG und vor allem in den 
Förderprogrammen von Neustart Kultur konnte ich genau das glück-
licherweise finden.

„Leipzig liest“ ist Teil der Leipziger Buchmesse, hier eine Lesung im Cafe „Kulturapotheke“, 2018. Foto: picture alliance/Jens Kalaene
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Wie ist die Resonanz der Antragstellenden derzeit, und finden sich 
Institutionen aus Neustart Kultur hier auch wieder?
Wie beschrieben, haben wir schon über 200 Beratungsgespräche führen 
können. Nach einem Monat seit Beginn der Antragstellung haben uns 
mittlerweile knapp 100 Anträge erreicht. Darüber hinaus haben wir be-
reits drei Informationsveranstaltungen via Zoom abgehalten, die jedes 
Mal sehr gut besucht waren und in denen viele Fragen geklärt werden 
konnten. Eines unserer erklärten Ziele ist es, die Angst und Hemmun-
gen vor dem bürokratischen Akt der Antragstellung zu nehmen. Der 
überwiegende Teil der Kulturschaffenden ist eher kreativ unterwegs 
und muss sich nun gezwungenermaßen mit Anträgen und Nachweisen 
auseinandersetzen. Hier wollen wir unterstützend zur Seite stehen.
Einige Bekannte aus dem Programmteil „pandemiebedingte Investiti-
onen“ haben nun auch wieder einen Antrag gestellt. Das schließt sich 
nicht aus, da die Förderungen aus Neustart Kultur miteinander kom-
biniert werden können, solange die Mittel nicht für denselben Zweck 
eingesetzt werden.

Sind die Richtlinien streng gehalten?
Natürlich haben wir durch unsere Fördergrundsätze ein festes Rah-
menkonstrukt, das uns in den meisten Fällen die Richtung vorgibt. 
Allerdings ist die Welt nicht nur schwarz und weiß. Es gibt Mischver-
anstaltungen, Grenzfälle und Besonderheiten – wir arbeiten hier mit 

der Kultur und nicht mit dem Militär. Daher ist es umso wichtiger, sich 
immer wieder jeden Antrag einzeln anzuschauen und gemeinsam im 
Team abzuwägen. Für die Entscheidungsprozesse wäre es manchmal 
schön, wenn es für jeden Fall bereits DIE Lösung gäbe, aber so einfach 
ist das eben nicht. 

Wie setzt sich Ihr Projektteam zusammen?
Zuallererst: Das Projektteam ist großartig! Jeder Einzelne bringt etwas 
ein, wodurch die Gruppe im Gesamten profitiert. So kommt geballtes 
Wissen u. a. aus der Kultur- und Veranstaltungsbranche, dem Bereich 
Controlling, Marketing, Förderwesen, Bildung und Projektmanagement 
zusammen. In unserem zehnköpfigen Team ist die Frauenpower nicht 
von der Hand zu weisen, wobei die männlichen Kollegen aber auch aus-
reichend zu Wort kommen dürfen. (lacht) Für uns alle war es spannend 
zu sehen, wie sich die Teamarbeit entwickeln würde, da das Team kom-
plett neu zusammengestellt wurde und sich durch die Remote-Arbeit 
nur digital kennt. Alle Befürchtungen waren allerdings umsonst, da alle 
wahnsinnig motiviert, umsichtig und mit Herz bei der Sache sind und 
somit schnell ein tolles Teamgefühl da war. •

Antragstellung online unter: 
www.dthg.de/foerderung/livekultur/
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Was ist Live Kultur und wer beantragt das gerade?
Das Förderprogramm richtet sich an Veranstalter:innen ohne eigene 
Spielstätte. Antragsberechtigt sind sie auch, wenn sie nicht für alle 
Bereiche der Veranstaltungsplanung, -organisation und -durchführung 
verantwortlich sind. Verschiedene Dienstleistungen, bspw. der Karten-
verkauf, können auch ausgelagert werden. Wichtig ist, dass die an-
tragstellende natürliche oder juristische Person das unternehmerische 
Risiko trägt.

Wie hoch sind die Fördersummen und wie lange kann man planen?
Es können Förderungen in verschiedenen Kategorien in Höhe von 
bis zu 200.000 Euro beantragt werden. Der Eigenanteil muss dabei 
mindestens 20 Prozent betragen. Damit möglichst viele von der För-
derung profitieren, haben wir uns dafür stark gemacht, dass auch 
diejenigen eine Förderung erhalten können, die kaum Umsätze mit 
ihren Kulturveranstaltungen generieren. Wenn diese in der Vergan-
genheit mindestens durchschnittlich sechs Veranstaltungen mit 
mindestens 1188 Besucher:innen pro Jahr veranstaltet haben, kön-
nen sie Förderungen in der ersten Kategorie mit bis zu 25.000 Euro 
beantragen.
Zeitlich können alle Projektkosten frühestens ab dem Tag der Antrag-
stellung bis zum 31.12.2022 berücksichtigt werden. Ausnahmen sind 
möglich, das verrät ein Blick in die Fördergrundsätze.

Was kann man beantragen?
Hier ist alles denkbar, was im unmittelbaren Zusammenhang mit der 
beantragten Veranstaltung steht. Personalkosten, die im Zuge der 
Planung und Konzeption sowie Durchführung entstehen, sind ebenso 
förderfähig wie Ausgaben für die Öffentlichkeitsarbeit, Honorare für 
Künstler:innen, Miet- und Leihgebühren sowie Reisekosten usw. Au-
ßerdem ist es möglich, Investitionen z. B. in Technik zu tätigen, solange 
diese 15 Prozent der Gesamtausgaben nicht übersteigen. 
An dieser Stelle sei kurz erwähnt, dass innerhalb eines Antrags auch 
mehrere Projekte beantragt werden können, wenn die ihnen zustehen-
de Fördersumme noch nicht vollständig ausgeschöpft ist. Da uns der 
Aufwand bewusst ist, der mit der Antragstellung einhergeht, kann man 
den Antrag jederzeit zwischenspeichern, kurz durchatmen und zu ei-
nem anderen Zeitpunkt fortfahren.

Wiebke Pohl leitet für „Live Kultur“ ein Team, das vor allem über Erfahrungen 
im Projektmanagement verfügt. Foto: Wiebke Pohl


